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Berlin, 29. Auguſt. Der König hat dem Geh Hathe, Kämmerer 
und erſſen Oberſt⸗Hofmeiſter des Kaiſers von Oeſterreich, Prinzen 
Conſtantin von Hohenlohe⸗Schillingsfürſt den Schwarzen Adler⸗Orden 
verliehen, die Reg. Aſſ. von Kügelgen zu Marienwerder, Fromm zu 

Bromberg, Löwenberg zu Berlin, Wengboffer zu Königsberg, Frei⸗ 
berr Heeremann von Zuydwyck zu Münſter, Koch zu Potsdam, 
Schmandt zu Liegnitz, von Bruce zur Zeit in Metz, von Itzenplitz zu 

Brediau, Wegner zu Königsberg, Benſemann zu Stettin und Dieterkei 
zu Berlin zu Reg.⸗NRäthen ernannt; ſowie den Kreisrichter a. D. von 
Buchholtz zu Frünberg, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Rawiſch getroffenen Wabl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt 
5 Rawitſch für die geſetzlſche zwölfjährige Amtsdauer, und den Stadt⸗ 
ſuondikus Berndt zu Größ Glogau, der von der dortigen Stadtver⸗ 
orbneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, als unbeſoldeten 
„Beigcordneten Gweiten Nirgermeitier) der genannten Stadt für eine 
fernerweite ſechsjährige Amtsdauer beſtätiat. N i 
. Der Bergrevier⸗Beamte Bergmeiſter Buff, bisher zu Brilon, iſt 
nach Deutz verſetzt worden. Die Berg⸗Aſſ, Ribbentrop und Le Hanne 
ſind unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zu Bergrevier⸗ 
Beamten ernannt. Dem Erſteren iſt die Verwaltung des Bergreviers 
0 Gemünd, dem Letzteren die Verwaltung des Bergreviers Brilon im 
Ober⸗Bergamtsdezirt Bonn übertragen, der bish. Baumeiſter Ernſt 
Auguſt Becherer zu Rybnik OS. als K. Kreis⸗Baumeiſter daſelbſt, 
der vormals Landg. heſſiſche Bau⸗Aſſiſtent Chriſtian Holler zu Hom⸗ 
burg v. d. Höbe als K. Kreisdaumeiſter daſelbſt angeſtellt, der Appell. 
„Ger ⸗Anwalt Dr. Gerding in Celle zugleich zum Notar für den Beit 
des dortigen Oberger. mit der Auweiſung, feinen Wohnſitz in Celle 
zu belaſſen, ernannt worden. 
— p ̃] cʒs. ?] pp ˖— . . ˖——— . . 


Telegraptziſche acßrichten. 
| Potsdam, 30. Auguſt. Heute Vormittag fand in der hiefigen 
„Hof, und Garniſontirche die Einweibung der der Unteroſſſzierſchule 
| verliehenen neuen Fahne durch den Hoſprediger Rogge ftatt, die Ueber⸗ 
gabe derſelben an die Unteroffizierſchule erfolgte nach Schluß des Got⸗ 
„ tesdienſtes im Luſtgarten. Die Feier ſchloß mit einer Parade des 
Unteroffizier⸗Bataillons. Ihre Majeſtäten, der Kaiſer und die Kaiſerig, 
der Kronprinz und die Fr. Kronprinzeſſin mit Ihrer Familie, der Prinz 
don Wales, Prinz Karl von Preußen und eine große Amahl fremd⸗ 
I berrlicher Offiziere wohnten ſowohl dem Gottesdienſte, wie dem feier⸗ 
I lien Akte im Luſtgarten bei. 
Dresden, 30. Auguſt. Generalfeldmarſchall Prinz Friedrich Karl 
von Preußen iſt heute Mittag 12 Uhr bier eingetroffen und von dem 
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Könige und dem Prinzen Georg am Bahnhofe empfangen worden.“ 


Daſelbſt waren auch der preußische Geſandte, die ſächſiſche Generalität 
und das Offizierkorps der hieſigen Garniſon zur Begrüßung anwe⸗ 
ſend. Vor dem Bahnhofe war eine Ehrenkompagnie aufgeftellt. Ein 
zahlreiches Publikum begrüßte den Prinzen mit Hochrufen. General 
von Podbielsky, welcher gleichzeitig mit dem Prinzen Friedrich Karl 
hier eingetroffen iſt, wurde ebenfalls von dem Könige und dem Prin⸗ 
| zen Georg herzlich begrüßt. l 
10 | Straßburg i. E., 29. Auguſt. Der unter elſäſſiſche Bezirkstag 
gab heute am Schluſſe ſeiner Sitzungen dem Wunſche Ausdruck, daß 
die Reichslande bald in den Beſitz einer gewiſſen Autonomie, insbe⸗ 
0 ſondere einer eigenen Verfaſſung und eines eigenen Provinzial⸗Land⸗ 
tages geſetzt würden. Der Bezirkspräſident proteſtirte gegen dieſe po⸗ 
Utiſche Reſolution als die Kompetenz des Bezirkstages überſchreitend. 
Seitens der Antragſteller wurde der politiſche Charakter derſelben in 
Abrede geſtellt. 
u Wien, 30. Auguſt. Die ⸗Preſſe“ will in der Lage fein, eine 
I Analyſe der Note zu geben, mit der Rußland die Anerkennung der 
Regierung des Marſchalls Serrano ablehnte. Dieſelbe — vom 19. 
d. M. datirt — führe aus, daß Rußland ſich nicht zur Anerkennung 
einer Regierung entſchlietzen könne, welche in ihrem eigenen Lande 
nicht anerkannt ſei, keinerlei legale Autorität beſitze und ſelbſt von 
ihren Freunden nur als eine vorübergehende Diktatur betrachtet 
werde. Rußland perhorreszire jegliche Einmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten Spaniens und begünſtige weder die eine noch die 
„ andere Partei; es werde deshalb mit einer jeden ſpaniſchen Regie⸗ 
. rung in offiziellen Verkehr treten, welche auf irgend einer Rechtsbaſis 
2 im Lande beruhe, irgend eine legale Autorität beſitze und Dauer 
„ derheiße. 
v Bern, 30. Auguſt. Die offizielle Erklärung der vereinigten Staa⸗ 
een von Nordamerika, an dem internationalen Poſtkongreſſe 
Theil nehmen zu wollen, iſt nunmehr bier eingetroffen. 


| Paris, 30. Auguſt. Nach bier von karliſtiſcher Seite eingegange⸗ 
den Nachrichten hat Triſtany eine Abtheilung Regierungstruppen, 
* Rothe zum Entfage Puycerdas heranmarſchirte, zurückgewocfen. (?) 
„ ( Der „Moniteur“ berichtet, daß die Carliſten ſich wiederholt 
erietungen der franzöſiſchen Grenze erlaubt hätten. Als 
ir in Folge deſſen am 25. d. ein franzöſiſches Bataillon in das Gewehr 
getreten ſei, hätten die Carliſten unverzüglich ihre Aufſtellung berich⸗ 
at und ſich hinter die Grenze zurückgezogen. 
Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Ernennung von Prä⸗ 
in lekten für die Departements Dordogne, Lozère, Var, Loir-et⸗Cher, 
Ain und Creuze und die Ernennung von 25 Unterpräfekten. Nur für 
die Departements Dordogne und Loir-et⸗Cher, in denen die feitherigen 
räfekten zur Dispofition geſtellt wurden, find neue Präfekten ernannt 
orden, in den übrigen Departements haben die Präfekten lediglich ihre 
Stelen gewechſelt. 
Paris, 30. Auguſt. Am Freitag Morgen fand unter dem Vorſitz 
1 des Generals Chabaud⸗Latour Miniſterkonſeil ſtatt, in welchem 
die ſpaniſchen Angelegenheiten und die Beſtimmung des Termins für 
die partiellen Wahlen zur Verhandlung ſtanden. Marſchall Mac 
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Ber Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
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. Betellungen nab nen alle Bokankalten des deutſchen 


* 


Mahon wohnte dem Konſeil bei. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Siebenundſiebzigſter 


Montag, 31. Anguſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
Wie verlautet, wurde beſchloſſen, 
daß der Marſchall im September eine Rundreiſe nach dem ſüdlichen 
Frankreich beſtimmt unternehmen ſolle, um den bonapartiſtiſchen und 
republikaniſchen Umtrieben daſelbſt entgegen zu arbeiten. Marſeilles, 
Toulon, Nimes, Nizza und Montpellier ſollen berührt werden. Die 
Abreiſe ſoll am 20. September ſtattfinden. 

Der ſpaniſche Botſchafter und der griechiſche Geſandte 
werden Anfang künftiger Woche ihre Creditive überreichen. Das Ce⸗ 
remoniell ſoll daſſelbe ſein, wie es bei Gelegenheit der Ankunft des 
deutſchen Botſchafters beobachtet wurde. — Aus legitimiſtiſchen Kreiſen 
wird berichtet, daß Graf Chambord Ende September ſeine Reſi⸗ 
denz in Chambord zu nehmen gedenkt und 14 Tage auf ſeinem Schloſſe 
verweilen wird. (K. T. C. B.) 

Paris, 30. Auguſt. König Ludwig von Baiern ließ durch 
die deutſche Botſchaft dem Polizeipräfekten von Paris 4000 Fr. für die 
Armen überreichen. Die Journale, denen von der Regierung der 
Wunſch zu erkennen gegeben war, während der Anweſenheit des Kö⸗ 
nigs keine Polemik gegen denſelben zu eröffnen, enthalten jetzt gehäſſige 
Artikel. — Fürſt Hohenlohe wird erſt am erſten November zurück⸗ 
kehren. — Die Linke bereitet eine Interpellation in der Permanenz⸗ 
Kommiſſion über die Auflöſung einzelner Munizipalräthe vor. — 
Marſchall Mac Mahon wird in einer Proklamation feinen Dank 
für den ihm in den einzelnen Städten zu Theil gewordenen Empfang 
ausſprechen. (K. T. C. B.) 

Madrid, 30. Auguß. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht eine 
Depeſche des Generals Zabala, wonach derſelbe 6 Bataillone Carli⸗ 
ſten bet Tuyo, unweit Miranda, angegriffen und in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen hat. Der Verluſt der Cärliſten an Todten und Verwundeten 
war ſehr erheblich. N 

Die deutſchen Kanonenboote „Albatroß“ und „Nautilus“ 
werden morgen in See gehen, um an der biscayiſchen Küſte und vor 
Bilbao zu kreuzen. 77 

Puycerda erhielt während der letzten Nacht Zufuhr und Muni⸗ 
tion. Die Carliſten verloren bei der Belagerung 600 Mann. Sie ha⸗ 
ben ſich in 4 Divifionen formirt und erwarten das Eintreffen einer 
neuen Kolonne. 

London, 30. Auguſt. Der Dampfer der Royal Mail Steam 
Packet Company „Liffey“, in Fahrt von Southampton nach Bra⸗ 
ſilien und dem la Plata, iſt unweit San Ignacio (am Maranon) total 
verunglückt. Paſſagiere und Mannſchaften, ſowie die Poſt wurden je⸗ 
doch geborgen. ; 

Kopenhagen, 30. Auguſt. Gutem Vernehmen nach hat das hie⸗ 
fige Kabinet bei der deutſchen Regierung um Aufklärungen bezüglich 
der Ausweiſung däniſcher Unterthanen aus Nordſchles⸗ 
wig gebeten. Diplomatiſche Verhandlungen finden augenblicklich über 
dieſe Vorgänge ſtatt. 


Die Verhandlungen des Brüſſeler Kongreſſes. 
(Nach der République Frangaiſe.) 
Sitzung vom 14. Aug uſt. 


Baron Lambermont führt feine Argumentation durch Unterſuchun 
der beſonderen Einzelheiten aus; er deutet zunächſt darauf hin, da 
die Bedingung der Unterſtellung unter das General⸗Kommando nicht 
annehmbar fe, da es ſich ereignen könne und auch oft vorkomme, daß 
die Freicorps getrennt und von ihrer Verbindung mit der National⸗ 
Armee abgeſchnitten werden. Demnächſt ſetzte er auseinander, daß 
Fälle vorkommen könnten, wo es den Einwohnern unmöglich wäre, 
ſich ein beſtimmtes Abzeichen zu geben, und ſie nichts deſto weniger, 
nach feiner Anſicht, als Kriehführende gelten müßten. Oberſt Hammer 
ſchließt ſich dem an. Schließlich wird der Arlikel, vorbehaltlich einer 
zweiten Leſung wie folgt, redigirt: „Die Rechte der Kriegführenden 
kommen den Freiwilligencorps zu in den folgenden Fällen: 1) Wenn 
fie eine für ihre Untergebenen verantwortliche Perſon an ihrer Spitze 
haben; 2) wenn fie ein gewiſſes äußeres unterſcheidendes, aus der 
Ferne kennbares Abzeichen tragen; 3) Wenn fie die Waffen offenbar 
tragen; 4) wenn ſie ſich bei ihren Operationen den Geſetzen, Gebräuchen 
und dem Verfahren des Krieges gemäß verhalten.“ 

Da der General Arnaudeau bemerkt, daß die Beſeiligung der Be⸗ 
dingung des General⸗Kommandos den belgiſchen Delegirten Genug⸗ 
thuung gäbe, ſo ſieht dieſer ſich genöthiagt, zu erklären, daß feine Vor⸗ 
Bekaie, fih auf das Ganze des Artikels bezogen hätten und noch 

ezögen. 

Die Kommiſſion prüfte hierauf die Artikel 45 und 46, welche die 
Eigenſchaften einer kriegführenden Partei der zu ihrer Vertheidigung 
die Waffen ergreifenden Bevölkerung einer noch nicht vom Feinde bes 
ſetzten Lokalität zuerkennen, aber die nämliche Eigenſchaft den Indi⸗ 
viduen abſprechen, welche die Waffen in einem ſich ſchon in der Ge⸗ 
walt des Feindes befindenden Lande ergreifen. Die Diskuſſion war 
ziemlich lebhaft zwiſchen dem deutſchen Delegirten und einigen der 
Delegirten der kleinern Staaten. Dieſe letzteren behaupteten, daß, 
wenn es Nothwendigkeiten gebe, welche die Beſiegten ertragen müßten, 
es unmöglich wäre, dieſe Nothwendigkeiten in Regeln des Völkerrechts 
umzugeftalten, und daß die Regierung nicht im voraus der Verurtbei⸗ 
lung der Bürger ihre Zuſtimmung geben könnte, welche die Waffen 
gegen den Eindringling ergreifen würden. , 

Der Baron Lambermont citirte den Fall eines vereinzelten Bür⸗ 
2 der z. B. im Augenblick gefangen genommen wird, wo er ſich 

emüht, die Verbindungsmittel des Feindes durch das Abschneiden der 
Telegraphendräthe zu unterbrechen. Werden wir dieſen Bürger, dieſen 
Patrioten verdammen? Werden wir ihn brandmarken, indem wir 
ihn einem Raubmörder gleichſtellen? Der Feind nimmt ihn feſt, er⸗ 
ſchießt ihn. Gut! Aber er möge zum wenigſten nicht an dem Schand⸗ 
pfahl die von ſeiner Regierung, von dem Repräſentanten ſeines Landes 
im voraus ausgeſprochene Verurtheilung vorfinden. 5 

„Die Kommiſſion ſchloß den erſten Vortrag des Projekts mit der 

Prüfung Betreffs der Requiſitionen; man verſtändigte ſich über dieſen 
Punkt nicht mehr wie über die andern. Die Meinungsverſchieden⸗ 
5 hauptſächlich die dem Requiſitionsrecht zu gewährende 
Sanktion. 

Man beſchloß hierauf, zu einer zweiten Leſung zu ſchreiten. Es 
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‚die t, mit wele die Kommiſſion ſeit dem 20. d. M Ber 
ſchäftigt. Die Diskuſſion find nur die ſchnellere Wiederholung der von 
uns analyſirten. Die Delegirten der Kleinſtaaten haben ihre Vorbe⸗ 
halte aufrechterhalten. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 30. Auguſt. 

— Der Kaiſer und König hat geſtern Nachmittag im hieſigen 
Palais dem Herrn J. C. Bancroft Davis eine Privat Audienz er⸗ 
theilt u. aus deſſen Händen ein Schreiben des Präſidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika entgegengenommen, wodurch derſelbe in der 
Cigenſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſters bei Sr. Majeſtät beglaubigt wird. Unmittelbar nach be⸗ 
endigter Audienz, bei welcher als Vertreter des Auswärtigen Amts 
der Wirkliche Geh. von Philipsborn zugegen war, iſt der Geſandte bei 
der Kaiſerin eingeführt worden. 

— Fürſt Bismarck hat, nach Mittheilungen Hamburgi = 
ter, vom Major v. Krieger deſſen bei Reinbeck aaf Mien 
den belegene Hofſtelle Sachſen⸗Waldau gekauft. als Kaufpreis werden 
80,000 Thlr. genannt, was nach jenen Blättern in Rückſicht der aus⸗ 
gezeichnet ſchönen Lage jener Stelle nicht als hoher Preis zu bezeichnen 
iſt, wenn auch den Ländereien als ſolchen kein beſonders hoher Werth 
beigemeſſen werden kann. 

— Die „Nordd. Allg. 131g.“ hatte vor Kurzem in Bezug auf die 
Angelegenheit des von den Karliſten hingemordeten Hauptmanns a. D. 
Schmidt „auf Grund amtliter Erhebungen“ die Mittheilung ge⸗ 
bracht, daß die von der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid an Schmidt 
überfandten Legitimationspapiere demſelben „bereils in Logrono richtig 


ausgehändigt worden find‘. Dem gegenüber ſchreibt nun der Spezial⸗ 


Korreſpondent der „Köln. Ztg.“, Dr. Wilhelm Mohr aus Santander, 
19. Auguſt, daß weder Schmidt, noch er ſelber in den Beſitz 
jener Papiere gelangt ſind. Es heißt in dem Schreiben des 
Dr. Mohr: 


Die deutſche Geſandtſchaft hat laut eigener Ausſage, welche in 
einem aus Madrid an mich gerichteten Schreiben derſelben enthalten 
iſt, die betreffenden Papiere, die zu gleicher Zeit von Lodoſa abgegan⸗ 
75 5 5885 Schmidt 1 Bi 
auptmann Schmidt aber war am 18. Juni zuletzt, und zwar 
mir in Logrono. Dort kann er alſo die betreffende ufenbun ul 
erhalten haben. Am 21. Juni reiften wir beide von Lodoſa ab. Ich 
ſelbſt am Morgen zu Pferde, Schmidt gegen Abend zu Wagen. Er 
übernachtete zu Sesma und langte erſt aͤm anderen Morgen zu Lerin 
an. Daß Schmidt am 21. in Lodoſa den rekommandirten Brief vor⸗ 
gefunden hälte, iſt nach dem Gange der ſpaniſchen Poſt eine Unmög⸗ 
lichkeit. Er hat vielmehr noch an den folgenden Tagen mit mir zu 
Lerin auf der Feldpoſt eifrig nach der betreffenden Zuſendung gefragt, 
aber ohne Erfolg. Vielmehr ſind die Papiere, in deren Beſitz er ſich 
befand, richtig von dem Korreſpondenten der „Kreuntg.“ angegeben 
worden: ein Permiß vom Hauptquartier zu Semorroſtro und eine 
franzöſiſche Beglaubigung Seitens der Leipziger „Illuſtrirten Zeitung“. 
Daß ich ſelbſt, der ich in ganz gleicher Lage war wie Hauptmann 


Schmidt und nur durch einen Zufall nicht mit ihm gefangen worden 


bin, die betreffenden Papiere erhalten hätte, wird die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hoffentlich nicht konſtatiren. Was aber die offiziellen Erkundi⸗ 
gungen 18 fo glaube ich den Irrthum zu erkennen, a uf dem das 
vermeintliche Reſulat derſelben beruht. Hauptmann Schmiot hat vor 
dem 20. Juni zu Logrono einen rekommandirten Brief erhalten, und 
zwar durch freundſchaftliche Vermittelung. Derſelbe aber kam nicht 
von Madrid, ſondern von Bilbao und enthielt einen Wechſel für einige 
Hundert Peſetas. Da die Sache noch einmal in einer Weiſe angeregt 
iſt, die das Schweigen unmöz ich macht, fo erlaube ich mir eine Frage: 
wo iſt Schmidt's Paß, wo iſt der meinige geblieben? Der letztere 
müßte doch durch offizielle Erkundigungen aufzutreiben fein.“ 

— Wenn eine pariſer Korreſpondenz der „K. Ztg.“ gut unterrich⸗ 
tet ift, fo hat der Biſchof von Mainz, als er von der Betheili⸗ 
gung an der Sedanfeier abmahnte, nach den Befehlen des Vatikans 
gehandelt und hat der Vatikan dieſen Befehl nur erlaſſen, „weil einige 
framöſiſche Biſchöſe in Rom darum einkamen, damit die deutſchen 
Katholiken keinen Anſtoß bei den franzöſiſa en Katholiken erregen und 
man außerdem fo Gelegenheit habe, den Anti-Klerikalen in Franke 
reich indirekt zu zeigen, daß die deutſchen Klerikalen die Bundesgenoſſen 
Frankreichs ſeien.“ Die „Germ.“ ſtellt dies natürlich in Abrede. 

— Am 9. Auguſt war ein hieſiger Schriftſetzer Namens Guſtav 
Julius Eſch wegen einer in einem öffentlichen Lokal geäußerten Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung verhaftet worden. Am Freitag kam dieſe Sache 
vor dem Strafrichter zur Verhandlung, über welche die „Ger.⸗Ztg.“ 
wie folgt berichtet: 

Der Angeklagte hatte ſich am 9. d. Mts. in den Nachmittagsſtun⸗ 
den in der Rühmling'ſchen Reſtauxation befunden. Dort äußerte er 
ſich gegen die Kellnerin und einen Gaſt, den Deſtillateur Ehlers, über 
die Einverleibung Schleswig⸗Holſteins in Preußen und erging ſich in 
höchſt beleidigenven Worten gegen unſer Staatsoberhaupt, faſelte ſo⸗ 
dann von einem Attentat, das in der nächſten Stunde am Alhalti⸗ 
ſchen Bahnhof ausgeführt werden würde, und nannte ſich den Bericht⸗ 
erſtatter der hieſigen „Staatsbürger⸗Zeitung“, der von der Redaktion 
dieſes Blattes beauftragt ſei, genaue Mittheilungen über das Attentat 
zu erſtalten. Der Zuhörer, Herr Ehlers, hatte nun zufällig im Feld⸗ 
zeugmeiſter⸗Regiment (3. Feld⸗Artillerie⸗Reziment) den Fe dzug gegen 
Dänemark mitgemacht, und zwar in der Batterie des Hauptmanns 
Stephaſius, die ſich in dem ſchleswig⸗holſteinſchen Kriege beſonders 
auszeichnete. Herr Ehlers wies die Redensarten des Burſchen mit 
ernſten Worten zurück, indeß ſchien ihm die Aufregung deſſelben und 
die Sicherhet in den Behauptungen über ein geplantes Attentat doch 
der Aufmerkſamkeit werth, und er unterrichtete einen Schutzmann von 
den Aeußerungen des fremden Mannes, der ſich als einen Hol⸗ 
ſteiner bezeichnete. In Folge deſſen wurde Eſch in Haft genom⸗ 
men. — In der Vorunterſuchung hatte der Angeklagte den Zeugenaus⸗ 
ſagen gegenüber, wonach man etwas Angetrunkenheit an ihm bemerkt 
haben wollte, ſehr entſchieden behauptet: „Ich war total nüchtern.“ 


In dem geſtrigen Audienztermin zeigte er ſich äußerſt kleinlaut. Er 


0 zu, das Eine und Andere geſagt zu haben. Er ſei in der Geſell⸗ 


chaft des einen Gaſtes zu ſehr „ennuyirt worden und habe ſich des⸗ 


halb darin gefallen, denſelben zum 
ſinne er ſich auf nichts mehr, da er an dem gedachten Tage ſehr 


Junt rekommandirt nach Lodoſa aurüdzefhidt. 


Beſten zu haben. Im Uebrigen be⸗ 
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eſt. Zu Gunſten des Schriftſetzers Eſch ließ ſich nur der Wirch eines 
Lokals, wo der Angeklagte ſeit Weihnachten viel verkehrte, ans. Nach 
Angabe dieſes Zeugen pflegt Eſch, wenn er viel getrunken hat, ſemer 
Perſon eine möglichſt Aufichen erregende Wichtigkeit beizu egen und 
alsdann gern damit zu prahlen, der Redaktion des einen oder anderen 
Blattes anzugehören. Am 9. d. Mts. hatte ih Eſch des Vormittags 
von 9 Uhr ab bis Mittaus 12 Uhr in dem Lokale des Wirthes aufge⸗ 
halten, und diefer dem Gaſte den Rath geben müſſen, nicht mehr zu 
trinken. Im Rühmling'ſchen Lokale hatte er außerdem drei Seidel 
bairiſch Bier genoſſen. — Die königliche Staatsanwaltſchaft hielt die 
Schulofrage auf echt und beantragte eine Gefängnißſtrafe von einem 
Jahre. Der hohe Gerichtshof erkannte demgemäß. 


— Der Magiſtrat hat heute zum Direktor der Sophien⸗Real⸗ 
ſchule Herrn Rektor Bach zu Oreslau gewählt. Direktor Schauen⸗ 
burg zu Krefeld, der auf der Kandidatenliſte geſtanden hat, war vor 
einigen Tagen zurückgetreten. 


ale Graudenz, 28. Auguſt. Der hicſige evangeliſche Gemeindekirchen⸗ 
ratb hat dieſer Tage den Beſchluß gefaßt, die Stolgehühren abzu⸗ 
. ſchuffen und das Gehalt der beiden Prediger auf je 1500 Tylr., des 
Kuüſters auf 400 Thlr. des Kirchendieners auf 200 Thlr. zu fixtren. Zur 
Durchführung dieſer Aenderung wird eine Umlage von ca. 3000 Tha⸗ 
lern auf Lie Gemeinde erforderlich fein. welche aleichzei ig auch geſtat⸗ 
ten würde, den Kirchenbaufonds auf jährlich 600 Thlr. zu vergrößern, 
ſo daß damit zugleich die Löfung der Kirchenbaufrage in verhällniß⸗ 
mäßig wenig Jahren angebahnt würde. In nächſter Woche wird die 
Gemeindevertretung fi darüber äußern. Es kann wohl keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen, daß dieſe Vorſch äge die Zuſtimmung der evangeliſchen 
Gemeinde finden werden, meint der „Gel.“ 


Breslau, 29. Auguſt. Wegen des Sedanfeſtes bleiben am 
2 k. M. alle Unterrichtsanſtalten und die Börſe geſchloſſen; in den 
unter ſtädtiſchem Patronate ſtehenden evangeliſchen Kirchen findet Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Eine lebhafte Betheiligung der Bürgerſchaft an der 
Feier ſteht mit Sicherheit zu erwarten. — Um den Kundgebungen vor⸗ 
zubeugen, welche die Sozialdemokraten am 31 d. M. dem Todestage 
Laſſalle's, an deſſen Grabſtätte erfolgen laſſen wollen, beſchloß der 
Vorſtand der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, daß an jenem Tage nur 
kleine Gruppen zum Beſuche des Kirchhofs zugelaſſen werden ſollen 
und daß irgend welche öffentliche Anſprache am Grabe nicht zu ge⸗ 
flatien ſci. 
Wiesbaden, 27. Aug. Von der Strafkammer des hieſigen Kreis⸗ 
gerichts wurde heute gegen den Pfarrer Auguſt Louis von Chau⸗ 
deney, Departement de la Meurthe et Moſelle in Frankreich wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhandeft. Der „Rh. K.“ berichtet darü⸗ 
ber wle folgt: 
In der Anklage wurde behauptet: Es ſei der Angeklagte am 27, 
ZZauli d. J. in Begleitung eines anderen franzöſiſchen Geistlichen auf 
Seinem Dampfboote rheinaufwärts gefabren und hätten ſich beide Geiſt⸗ 
liche mit dem’ auf dem Boote befindlichen Redakteur Püchler von 
Berlin, veranlaßt durch deſſen mit einem Ruſſen in franzöſiſcher Sprache 
N lac e Unterhaltung, zur Orienticung über die Gegend in ein Ge⸗ 
ſpräch eingelaſſen In der Nähe von Biberich habe Püchler auf das 
Dort befindliche Schoß aufmerkſam gemacht und auf die Frage nach 
deſſen Eigenthümer geantwortet, es habe daſſelbe früher dem Herzog 
von Naſſau gehört, jet aber feines Wiſſens jetzt Eigentbum unſeres 
Kaiſers. Hierauf habe der Angeklagte Louis geäußert: „Qu'il Ua volé 
Lomme tout“. (Daß er es geſtohlen habe wie Alles Andere.) Püchler 
. wort anfangs ſich verhört zu haben geglaubt und deshalb den Ange⸗ 
tlagten um Wiederbolung ſeiner Aeußer ung erſucht, worauf derſelbe 
f * ihm erkärt habe: „Pai dit, qu'il Ia vol& comme tout“. Püchler habe 
von dieſen Aeußerungen, den Kondukteur des Oampfbootes unterrich⸗ 
8 tet und demnächſt bei der Landung zu Mainz die Verhaftung des Ans 
geklagten veranlaßt. Die Aeußerungen des K.eteren ſeien unweit Bi⸗ 
berich auf preußiſchem Gebiet erfolgt, es werde desbalb auf Grund des 
8 95 des deutſchen Str. Geſ.⸗B. der Pfarrer Auguſt Louis angeklagt: 
„Daß er am 27. Juli l. J. bei Bibrich auf preußiſchem Gebiete den 
Deulſchen Kaiſer und König von Preußen durch Worte beleidigt habe.“ 
Als Beweismittel bezeichnet die Anklage die Zeugen: 1) Redakteur Haus 
Viktor Püchler von Berlin, 2) Kaufmann Karl Röhling aus Nördlin⸗ 
en und 3) Franz Schmidt aus Kaſtel, Kondukteur auf dem Dampf⸗ 
boote „Deutſcher Kaiſer“. — Der Pfarrer Auguſt Louis leugnet, die 
inkriminirte Aeußerung gethan zu haben, behauptet vielmehr, er habe, 
nachdem er von Pichler auf das bihricher Schloß aufmerkſam gemacht 
und unterrichtet worden ſei, daß daſſeſbe früher dem Herzog von Naf⸗ 
ſau gehört, jetzt aber Eigenthum des deutſchen Kaiſers ſei, an den 
Püchler die Frage gerichtet? „il a été volö ou acheté?“ (Iſt es geſtoh⸗ 
len oder gekauft worden? — Nachdem er von Bücher in dieſer Frage 
mit befligen Worten unterbrochen worden und bemerkt habe, daß ihn 


Br: Arnsberg, 26. Auguſt. Dem katholiſchen Pfarrer Heides zu 
A SR KLeuüdenſcheid, welcher erklärt hat, eine Betheiligung der katholiſchen Schul. 
93 jugend an dem zur Sedanfeier beabſichligten Kinderſeſt nicht geſtat⸗ 
ten zu wollen, iſt von der kgl. Regierung die Mitgliedſchaft im Schul ⸗ 
vorſſande und jede Mitwirkung auf innere oder äußere Schulangele⸗ 
genheiten unterſagt worden. f (W. P. 3.) 
Bremen, 29. Auguſt. Der fünfiehnte Vereinstag der deutſchen 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt heute im 
großen Saale des hieſigen Gewerbehauſes eröffnet worden. Es waren. 
gegen 200 Delegirte der Vorſchuß⸗ und Kreditvereine anweſend, die 
Verhandlungen wurden vom Bürgermeiſter Ninge (Ni bnitz) geleitet 


2. weſen ſei. — Die Beweis aufnahme elltehden Tbatdeſtand der Nukaze 


Die Angelegenheiten der Vorſchuß⸗ und Kreditvercine und die allge⸗ 
meinen Angelegenheiten des Verbandes bildeten den Beratbungsgegen⸗ 
ſtand. Es wurde u. A. beſchloſſen, den Vorſchußvereinen anzuempfeh⸗ 
len, daß fie die Vermittelung von Zeitgeſchäften an der Börſe ableh⸗ 
nen, ſodann wurden mehrere die Organiſation der Verbände betref⸗ 
fende Beſchlüſſe gefaßt. 

Dresden, 29. Auguſt. An äß ich der am 2. September ſtattſin⸗ 
denden Sedaufeier hat der König, dem „Dresdner Journal“ zufolge, 
für dieſen Tag einen allgemeinen Raſttag für die ſächſichen Truppen 
anbefohlen. — Auf die Einladung des Königs wird morgen auch der 
General v. Podbielski zur Theilnahme an den Manövern der ſächſiſchen 
Truf pen aus Berlin hier eintreffen. 

Aus Paris, vom 27. Auguſt ſchreibt der Korreſpondent der 
„Nat. Bla. 

„Der Marſchall Mac Mahon iſt fo eben 114 Uör im 
Ely é.⸗Palaſte eingetroffen; am Bahnhofe waren nur der General 
Ladmirault, der Seine⸗Präfekt und der Polizei⸗Präfekt anweſend, um 
den von ferner erſten Rundreiſe zuruckkehrenden Bräfiderten der Mes 
publik zu empfangen. Es wäre voretlig, wenn man ſchon heute ein 
endgültiges Urtheil über das Reſultat dieſer Reiſe fällen wollte; nur 
möchte ich davor warnen, den Berichten Glauben zu ſchenken, welche 
von einem „Fiasko“ des Marſchalls ſprechen und behaupten, daß die 
Reiſe die Schwäche und die Unhaltbarkeit des Septennats bewieſen 
habe. Ich bin im Gezenttell der Anſicht, daß der Marſchall Mac 
Mahon mit dem Bewußtſein zurückgekehrt fein wird, daß er von der 
großen Mojorität der Bevölkerung freilich als ein „faute do mieux“ 
angeſehen, zugleich aber als ein „Retter aus ſchlimmer Notb“ betrach⸗ 
tet wird, deſſen Marker Aim dem Linde Rube und Ordnung auf eine 
Reihe von Jahren ſichert. Daß der Marſchall auf die unzähligen an 
ihn gerichteten Anreden weder inhaltsſchwere noch banale Antworten 
ertheilt hat, muß bei Lichte betrachtet äußerſt vernünftig erſcheinen. 
Dieſe offiziellen Anreden der geiſtlichen und weltlichen Behörden konn⸗ 
ten nicht verhindert werden, der Präſident der Republik war aber 
nicht im Stande, diefe Auslaſſungen zu regeln, d. h. vorher Anreden 
und Antworten feſtzuſtellen, wie daß auf den Reiſen des Kaiſers Na⸗ 
poleon geſchah. Er wäre alſo gezwungen geweſen, ſeine Antworten zu 
improviſiren, er wäre aber beſonders mehr als einmal in die Lage 

erathen, den Rednern zu antworten, daß er als Chef der Regierung 
Frankreichs die von ihnen ausgeſprochenen Geſinnungen nur bedin⸗ 
gunge weiſe theilen könne. Noch heute am letzten Tage der Reiſe, in 


Angers, hat der durch feine aufreizenden Hirtenbrieſe und durch feinen 


Deuiſchenbaß bekannte Biſch of Freppel den Marſchall mit einer 
Anrede empfangen, auf die jede Autwort unmöglich war. „Der Kle⸗ 
rus und ich, ſagte der Biſchof, „haben der Wahl der Verſammlung, 
welche die Gewalt Ihren Händen anvertraut hat, in dem Gedanken 
zugeſtimmt, daß Sie dazu beitragen werden, Frankreich wieder in die 
Bahn ver glorreichen Traditionen zu leiten, welche während Jal rhun⸗ 
derten ſeine Größe ausgemacht haben. Ich würde glauben, nicht 
Ihren chrißlichen Gefühlen entſprochen zu haben, wenn ich nicht hin⸗ 
zufügte, daß das Herz eines Biſchofs keine ungetheilte Freude empfin⸗ 
den kann Angeſichts der der Kirche und ihrem erhabenen Oberhaupte 
zugefügten Schmerzen.“ Alſo Wiederherſtellung der legilimen Monar⸗ 
chie und Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Bapftes erwar⸗ 
tet der Biſchof Freppel von dem Marſchall Mac Mahon. Rien quo 
cela. Man wird zugeben müſſen, daß der Präſtdent in feiner immer⸗ 
bin heikligen Stellung am Beſten that, dergleichen Reden mit konſe⸗ 
quentem Stillſchweigen abzufertigen.“ 

Ueber den Aufenthalt des Königs von Baiern in Paris, 
reſp. deſſen Abreiſe von dort ſchreibt der Korreſpondent weiter: 

„Den König von Baiern bat der Präſident der franzöſiſchen 
Republik nicht mehr in Paris getroffen, aber der Fürſt don Hohen⸗ 
lohe wird morgen, wenn er feinen Abſchiedsbeſuch abftatter, dem 
Marſchall ſagen können, daß der deutſche Fürſt Paris verlaſſen hat, 
entzückt von Allem, was er geſehen, und ſehr dankbar für die ihm von 
der offiziellen Welt gewordene taktvolle und den Ver hältniſſen ent⸗ 
ſprechende Aufnohme. Auch die pariſer Preſſe hat ſich in dieſem Falle 
mit wenigen Ausnahmen einer anerkennenswerthen Anſtändigteit be⸗ 
fleißigt; erſt heute haben einige Blätter wie „Figaro“, „Evébdement“ 
uns ganz unerwarteter Weiſe auch das Organ des Herrn Thiers, 
„Le Bien Public“, dieſen anſtändigen Ton verlaſſen, gleichſam, als ob 
es ihnen nicht möglich geweſen wäre, bis zum Schluſſe bei der zuerſt 
allgemein adoplirten wür igen und reſervirten Haltung zu verharren. 
Der König bat beute Nachmittag mehrere Stunden in der Kunſtaus⸗ 
ſtellung im Induſtriepalaſte verweilt. Der kunſtſinnige Monarch wid⸗ 
mete ſeine Auſmerkſamkeit beſonders den oberen Gallerien, vo die 
zahlreichen hiſtoriſchen Schätze ausgeſtellt ſind. Abends 8 Uhr erfolgte 
die Abfahrt nach dem ſtraßburger Bahnhöfe. Dort angelangt, begab 
ſich der König ſogleich in ſeinen Salonwagen, wo er ſich bis zur Ab⸗ 
fahrt des Zuges noch mit dem Fürſten von Hohenlobe unterhielt und 
von demſelben einen erſichtlich überaus herzlichen Abſchied nahm. Ich 
glaube keine Indiskretion zu begehen, wenn ich erzähle, daß der König 
dem deutſchen Botſchafter geſagt hat, er babe ſich in dem Palais des 
deutſchen Kaiſers ganz beſonders wohl gefühlt und werde den Aufent⸗ 
halt in demſelben zu ſeinen angenehmſten Erinnerungen zähleu. Herrn 
Dr. Lindau, der als erfahrener Pariſer dem Könige auf ſeinen Wan⸗ 
derungen in Paris und auch geſtern in Fontainebleau als Führer ges 
tient hatte, wurde die Ehre zu Theil, auf beſonderen Wunſch des 
Königs Se Majeſtät bis an die Grenze zu begleiten.“ 

In militäriſchen Kreiſen unterhält man ſich viel von folgen⸗ 
dem Zwiſchenfall. Das Offtzierskaſſino von Limoges beſchloß aus 
Sparſamleitsrückſichten die Zeitungen, die es hält, gegen ein Abonne⸗ 
ment wieder an andere zu verleihen, und öffnete zu dieſem Behuf eine 
Art von Feilbietung. Während in derſelben die meiſten Blätter einen 
entſprechenden Preis von 5 Fr. vierteljährlich erzielten, trieben zwei 
Difisiere das bonapartiſtiſche „Pais“, offenbar in demonſtrativer 
Abſicht, auf 20 Fr., das iſt noch 4 Fr. höher, als das Blatt zu ſtehen 
kommt, wenn man es direkt in Paris beſtellt. Als der Kriegs⸗ 
miniſter dies erfuhr, verfügte er einen ſcharfen Verweis gegen 
den einen und 60 Stunden ſtrengen Arxeſt gegen den anderen 
der beiden Offiziere mit dem Bedeuten, daß fie auf die erſte An⸗ 
zeige ähnlicher Art aus der Armee entlaſſen werden würden; der 
Miniſter erzlickt nämlich in der Handlungsweiſe der beiden Offiziere 
eine Uebertretung des an die Armee erlaſſenen Verbots, ſich unter in⸗ 
gend einem Vorwande mit politiſchen Angelegenheiten zu beſchäftigen. 

Die Bendöme- Säule wurde heute fertig geſtellt. Einſtweilen 
findet keine Feierlichkeit ſtatt; auf die Spitze wird vorläuſig nicht die 
Statue Napoleon's, ſondern eine Fahne kommen. 


London, 29. Auguft. Das Fehlſchlagen des Brüſſeler Kon⸗ 
greſſes erfüllt die engliſche Preſſe nicht nur deshalb mit ſtiller 
Schadenfreude, weil ſie in den Inſtruklionen und der Haltung des 
britiſchen Delegirten den erſlen Anlaß dafür erblickt, ſondern auch weil 
fie darin eine Art Revanche gegen Rußland für den Pontus vertrags⸗ 
bruch und die Khiwa⸗Expedition fühlt. Die Möglichkeit eines gleich 
zeitigen Krieges mit Amerika und Rußland liegt ihr dabei wohl auch 
im Sinn. „Die Nationen der Welt zu bitten, daß ſie ihre Kämpfe 
mit Boxerhandſchuhen ausfechten“, weint „Echo“, iſt allerdings Un⸗ 
ſinn. Die Vertheidigung Englands z. B — das was uns rechtfertigt, 
wenn wir eine fo kleine Armee halten — muß ſlets auf der Thatſache 
daſtren, daß wir, falls irgend ein Land mit uns Krieg anfängt, dem 
Handel deſſelben enorme Verlufte bereiten und feinen nichtmilitäriſchen 
Bewohnern ſo ſchreckliche Entbehrungen und Leiden zufügen lönnen, 
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daß jede Nation ſich zweimal beſinnen wird, mit uns in Streit zu ge 
rathen.“ N 
Konſtantinopel. Manche Mittheilungen aus dem Orient mögen 
übertrieben fein oder ſizd ſicher übertrieben; aber es ſpukt dort wieder 
und die Pforte glaubt Urſache zu haben, auf ihrer Hut zu ſein. Von 
allen Seiten des immer noch weiten Reiches dringen Meldungen 
großer und vielgeßtaltiger Rüſtungen in die Welt. Hier werden 
Feſtungen gebaut, dort Trupsen zuſammengezegen, hier Transport- 
ſchiffe beſtellt, dert Kruppſche Kanonen bezogen und ausgeſchifft, mit 
einem Worte, es hat ganz den Anſchein, als plane man in Konſtan⸗ 
tinopel einen großen Schlag, ohne vorerſt zu wiſſen, nach welcher 
Richtung hin man ihn führen ſolle. Und dabei iſt bekanntlich der 
Staatsſäckel leer, iſt das Heer ſeit Monaten ohne Sold, werden die 
Zinszahlungen ſelbſt nur mit genauer Noth aufgetrieden und jede neu 
aufgenommene Anleihe zerrinnt unter den Händen des bejammerns⸗ 
werthen Großtürken, ohne auch nur die geringſte Spur zurückzulaſſen⸗ 
Was ſoll daraus werden? Neulich ſchon konnten die Türkenloos⸗ 
Treffer nur mit Ach und Krach ausgezahlt werden; wie dann, wenn 
ſich innere und Äußere Verwicklungen aller Art, die man fo geſchäftig 
iſt, ſich aufzubürden, zu den ſchon vorhandenen Schwierigkeiten treten 
und die jammervolle Lage gam ausſichtslos geſtalten? Nach den 
neueren Nachrichten betrachtet die Pforte insbeſondere mit ſehr unzu⸗ g 
friedenen Blicken die Stellung Englands in Aden. Ein Artikel der 
„A A. Z.“ geht ſchon fo weit, die Rüſtungen, welche die Pforte be? 
treibt, als direkt gegen die Beherrſcherin der Meere gerichtet anzu⸗ 
ſehen. Der Artikel der „A. A. Z.“: „Zur Lage in der Levante“ 
lautet: x ! 
Alle Nachrichten, die wir aus dem Orient erhalten, find darnach 
angethan, uns in der Vermuthung zu beſtärken, daß die engliſchen 
Aklien in der Türkei ziemlich ſchlecht ſtehen. Die Pforte rüſtet; ſie 
bereitet ſich ernſtlich auf einen ſchweren Kampf vor — doch iſt es dies 
mal nicht der Pontus Euxinus, auf den ſie ihre Wachſamkeit richtek 
— fendern Syrien, Candia und Arabien. Schon nculich berichtete 
man von neuen Beſtellungen Krupp'ſcher Geſchütze, die der Sultan 
angeordnet hat und bie er aus feiner Privalkaſſe bezahlen will. Ferner 
hat auch die Sultanin Balide für eigene Rechnung Kanonen für die 
türkiſche Armee in Eſſen beſtellt. An dieſe Beſtellungen wurde jedoch 
die Bedingung gekuupft, daß die betreffenden Geſchütze binnen drei 
Monaten abgeliefert werden ſollen. Aus Beyrut ward uns mit letzten 
Poſt gemeldet, daß eine namhafte Anzahl (ſchon früher beſtellter) 
Krupp'ſcher Kanonen und Mitrailleuſen für das 5. Armeccorps in 
Syrien ausgeſchifft und nach Damascus und anderen Theilen von 
Syrien befördert worden iſt. Im Ganzen ſollen 400 neue Geſchüve 
in dieſer Provinz vertheilt werden. Auf Candia werden die Befeſu“ 
gungen vermehrt und verſtärkt, die Blockhäuſer wieder hergestellt un? 
mit Garniſonen verſehen, der wichtige Hafen von Suda in Verthei? 
digungsſtand geſetzt. Alle dieſe Maßregeln deuten darauf hin, daß pie 
Piorte eniſchloſſen iſt, ihre Souverginſtälsrechte in Arabien energii® 
zur Geltung zu bringen, und daß die Engländer triftige Gründe haben 
müſſen, wegen Adens in Beſorgniß zu fein. Un er den Maßregeln. 
welche die Pforte ferner ergriffen hat, erwähnen wir noch fol ende? 
Der Befehlshaber des türkiſchen Geſchwaders, welches bei Candie 
flationirt, iſt abberufen und durch einen fähigeren und energiſcheren 
Admiral, Raſſim Paſcha, erſetzt worden, der alsbald nach feiner An“ 
kunft in Candia einen Abſtecher ins Rothe Meer gemacht hat, um d 
Küjten deſſelben zu inſpiziren, was ch Operationen 


eventuelle 

Geſchwaders in jenen Gewäſſern ſchließen läßt. Bemerkens 
ferner der gleichzeitige Ankauf don drei Tranerortdampfern, n 
Oeſterreichiſchen, eines Ruſſiſchen und eines Italieniſchen, alter Shine, M* 
nicht lange mehr, Dienite leiſten können und nur für baldige Trappe 
und Kriegsmatexialtransporte beſtimmt ſcheinep. Die neuliche, Emla 
fung aller engliſchen Maſchiniſten und Ingenfeure von der lürkiſchen 
Panzerflotte dürfte gewiß auch als ein Zeichen der Stimmung ange? 
ſeben werden. Daß dieſe türkiſchen Rüſtungen die Beſorgniſſe Eng! 
lands erregt haben, beweiſt u. A. auch ver Umſtand, daß der „gevem 
Herald“ in einer feiner letzten Nummern einen Artikel der „Mining 
und Monetary Gazette“ unter dem Titel „Rüſtungen und Finanzen 
reproduzirt, in weſchem Italien der Rath gegeben wird, feine Hegg, 2 
niittel lieber der Hebung der Induſtrie und des Handels als kriegen!, 
ſchen Zwecken zu wirmen, und die Anſicht aufſtellf, die Türkei befinde 
ſich in derſelben Lage wie Italien, und thäte beſſer, keine une 
Rüſtungen vorzunehmen. Der abermalige Wechſel des Scheich ⸗ul⸗ J } 
lam (der erſt vor Kurzem ernannte frühere Hofkaplan des Sultan 
wurde entlaſſen, weil er einer ſehr wichtigen Staatsaktion (es iſt ni 
ſchwer zu exrathen, welcher) ſeine Zuſtimmung verweigerte) mei 
übrigens, daß ein gewiſſer Lieblingsplan der Sultans zur Reife g. 
dieben iſt, und daß wir daher einer ernſten orientaliſchen Kriſitz eng 
gegenſeben ⸗müſſen. Prinz Juſſuff Igedin gerirt ſich ſchon jetzt c 
angebender Regent, wohnt allen öffentlichen Prüfungen, Verſuche. 
wichtigen Ceremonien u. . w. bei. Wir können ſchließlich auch nich 
mit Stillſchweigen übergehen, daß ein franzöſiſcher Admiral unlänge 
mit einer vertraulichen Miſſion betraut, Konflantinopel und hi 
Donaumündungen beſucht bat, zu welchem letter Zweck ihm DI 
franzöſiſche Geſandtſchaft ihren Stations dampfer — Verfügung ſtelie 
und daß Admiral de la Roncière le Noury in ſeinem letzten Ber 
an die Nationalverſammlung die Verpflichtung Frankreichs betonte 
den Katholizismus im Orient zu beſchützen. „In der Levante wie a 
allen Punkten der Erdkugel“, ſagt er unter Anderm, „find — gera 
fo wie der Proteſtantismus durch die engliſche Flagge vertreten ißt t 
die (franzöſiſche) Tricolore und der Katbolinismus unguflösbar mi 
einander verknüpft.“ Auch dieſer Umſtand trägt zur Auftiärung der 
Lage bei und deutet auf die Gruppirung der verſchiedenen Grof mech, 
in der drohenden orientaliſchen Verwickelung hin. Der ganze Drei; 
der nahe und der ferne, kreiſt und dürfte ſchwerlich einen „riclien 
mus“ gebären.“ 1 

Aus Alexandria wird dem „Monitore“ von Bologna und dem 
„Pungolo“ von Neapel gleichzeitig geſchrieben. daß in der Proving 
Hedſchas in Arabien ſchon ſeit zwei Monaten die Bert wüthet. 2 
Vizekönig von Aegypten bat Aerzte und andere Sanitätsbeamte mi 
Truppen an die Grenze geſchickt, um das Uebel von ſeinem Lon 
fern zu halten; man fürchtet aber, daß es ſchwerlich gelingen wir 4 
Handelsleute, welche den Verkehr von Inneraſien mit den Küftenlöt 
dern des perſiſchen Meerbuſens und Noten Mrers beſorgen, haben 
die Krankbeit aus dem Innern Aſiens nach Arabien gebracht, und 
Pilger, welse nach Mekka und Medina ziehen, werden fie, fürchtet 
man, nach Kleinaſien, Aegvpten und vielleicht nach Konſtantinopel Der? 
breiten. Ein franzöſiſcher Arzt, der im Auftrage der Regierung na 
Benghaſt gereift war, um das Uebel an der Quelle zu ſtudiren, wur de 
gleich bei feiner Ankunft von der Peſt ergriffen und war wenige Stun⸗ 
den darauf eine Leiche. Der italieniſche Arzt Pasqus, den die Pforte 
edendahin entſendet hat, will dagegen die einigermaßen tröſtliche Er⸗ 
fahrung gemacht haben, daß die Krankheit nur epidemiſch und nicht 
ſporadiſch auftritt, fo daß, wenn es dem Khedive gelingt, die Qugran⸗ 
täuevorſchriften aufrecht n erhalten und einen undarchdringlichen 
Gremcordon zu bilden, Hoffnung vorhanden ifi, daß Aegyoten von 
der Peſt verſchont bleibt. Aber bald beginnen der Namadam und mit 
ihm die Wallfahrten nach dem Grabe des Propheten, und es wird 
dem Regenten trotz des beſſen Willens unmöglich werden, dem Fala⸗ 
lismus und Fanatismus einer mohamedaniſchen Unterthanen mit Er“ 
folg entgegenzutreten, denn in diefen Punkten ſtehen die Vornehmſten 
und Geringſten auf derſelben Ante, und wenn Konſtantinopel wie € 


— 


ES 


im Alter von c. 70 Jahren auf Nm Grünen Platze vom Schlage ges 
rührt und war ſofort todt. c 1 

Neutomiſchel, 29. Auguſt. ( [Sedan feier. Hopfen. 
Auch in unferem Slädichen wird der Tag von Sedan feſtlich began 
gen werden. Seitens der Schule wird eine Schulfeter vorbereitet, nach 
deren Beendigung ein Spaziergang mit der geſammten Schuljugend 
nach dem Schützenbauſe unternommen werden wird. Ebenſo wir 
ſämmlichen Landſchulen des hieſigen Schulinſpektionsbezirks dieſer Ge⸗ 
denktag durch Schulaktus und Spaziergang gefeiert werden. — Die 
in letzter Zeit häufig wiederkehrenden Regen haben den Hopfenplan⸗ 
tagen ſehr wohl geihan. Viele derſelben, die früher faſt gar keinen 
Ertrag in Ausſicht ſtellten, haben ſich noch ſoweit erholt, daß bei 
ihnen wenigſtens auf eine geringe Ernte gerechnet werden kann. 
es auch Anpflanzungen giebt, die einen reichlichen Ertrag verſprechen, 
fo wird das Ergebniß der diesjährigen Hopfenpflücke allgemein auf "/s 
Ernte geſchätzt. Nach und nach beginnt man in hieſiger Gegend mit 
der Hopfenpflücke. Die Dolden der fanzer Pflanze, die hier vielfach 
angebaut wird, ſind ſoweit entwickelt, daß mit dem Einernten derſel⸗ 
ben begonnen werden mußte, während Lie Dolden des polniſchen Ge⸗ 
wächſes zur vollſtändigen Ausbildung wohl noch einen Zeitraum von 
8 Tagen nölhig haben werden. 

Bromberg, 29 Auguſt. [Zur Braheregu lirung.] Geflern 
iſt dem Oberbürgermeiſter Boie hierſelbſt vom Miniſter des Handels 
die Mittheilung zugegangen, daß Seitens des Miniſteriums zur Brahe⸗ 
regulirung und, damit im Zuſammenhange ſtehend, zur Errichtung 
eines Hafens an der Brahemündung die Summe von 300 000 Thlrn. ' 
bewilligt worden ſei. (Br. Ztg.) 77 

k. Schneidemühl, 29. Aug. [Oberpräſident Günther. 2 
Vikar Pyfzka.] Geſtern Abend traf der Herr Oberpräfident 5 
Günther, von Schönlanke kommend, auf dem hieſigen Bahnhöfe ein 5 
und wurde durch den Landrath v. Colmar, Kreisſchulinſpektor Bon⸗ 
ſtedt, Beigeordneten Eichblatt und Diſtrikts⸗Kommiſſar Kollmann em⸗ 
pfangen. Heute früh 8 Uhr beſuchte der Herr Oberpräſtdent das 8 
Gymnafium, wohnte dem Unterrichte in ſämmtlichen Gymnaſialklaſſen a 
und in der Vorbereitungsſchule bei, beſichtigte alsdann die übrigen Ko 
Räume des Gymnafiumd ſowie den Turnplag und begab ſich um 10 
Uhr in Begleitung der oben genannten Herren in bie Taubſtummen⸗ 

Anſtalt. Nachdem derſelbe auch bier dem Unterrichte in allen Klaſſen 
beigewohnt und die Anſtalt einer Beſichtigung unterzogen hatte, begab 
er ſich in die katholiſche Schule, von dort aus in die katholiſche „lecke. 
alsdann in die ſtädtiſche Töchterſchule. in die evangeliſche Stadtſchule 
und in die evangeliſche Kirche. Um 1 Uhr ließ er ſich durch den Bei⸗ 
geordneten Herrn Eichblatt (der Bürgermeiſter iſt auf drei Wochen 
beurlaubt) in dem Sitzungsſaale der Stadtverordneten das Magiſtrats⸗ 
kollegium und die Stadtverordneten vorſſellen und unterhielt ſich dar⸗ 
auf mit den Herren in der leutfeliften Weiſe. Hierauf beſichtigte der 
hobe Herr die Magiſtratsbureaus, ſprach darauf Herrn Eichblatt feine ? 
Zufriedenheit und feinen Dank aus und fuhr alsdann mit dem Lande 
rath nach Dziembowo zu unferem Reichstagsabgeordneten, Herrn J 
v. Klitzing, um dort das Mittageſſen einzunehmen. Wie ich höre, 
kehrt der Herr Oberpräfident morgen (Sonntag) früb von dort zurück 
und fährt mit dem erſten Zuge nach Bialosliwe. — Wie ich aus guter 
Quelle erfahre, betätigt ſich die Nachricht der „Gaz. Tor.“, nach 
welcher der Vikar Pyſzka auf fein Geſuch um Uebernahme in denn 
1 von der k. Regierung abſchläglich beſchieden worden 1 
ein ſoll. 4 


zur Bekanntmachung einer jedesmaligen Abänderung in vorher dam 
icht von Alexandria und Konſtanlinopel aus mit der Weit bedroht J beit mmten öffemlichen Blättern verpflichtet; 2. daß eine Kündigung 
a Siitens des Vereins ebenfalls nur durch öffentliche Bekanntmachung 
zu geſchehen braucht“, wurde ohne weſentliche Aenderung wit großer 
WR t zn u i Mehrheit acceptirt. — Herr Hugler (Offenbach), Direktor des dortigen 
Bankvereins, befürwortete alsdann den Antrag: „Die Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften können die Baugenoſſenſchaften durch Gewährung von Bau⸗ 
kredit unterſtützen, durch Realkredit nur inſoweit, als ihnen dazu ohne 
Schädigung des eigenen Geſchäftes die Mittel zu Gebote ſtehen.“ Der 
Redner bemerkle: „die Baugenoſſenſchaften, deren Überausgrößte Mit⸗ 
gliederzahl aus Leuten, die unter der Wohnunagsnoth leiden, beſtehe, 
die jedoch vermöge ihrer ſolidariſchen Haftbarkeit ſicher ſeien, können 
ohne Kreditgewährung verwandter Vereine ihren Zwecken nicht ent⸗ 
ſprechen. Die meiſten anderen Redner ſprachen gegen die Gewährung 
des Relkredits und wurde dieſer Antrag ſchließlich in folgender mo⸗ 
difizirter Form acceptirt: „Die Kreditgenoſſenſchaften können die 
Baugenoſſenſchaften nur durch Gewährung von Baukredit unter 
ſtützen.“ — Nach längerer Ausführung des Herrn Dr. Schulze⸗De⸗ 
litſch über Real Kreditgenoſſeſchaften wu de noch beſchloſſen: „Der 
Vereinstag beſchließt, den Anwalt zu erſuchen, für Erlaß eines Reichs⸗ 
geſetzes über Real⸗Kreditgenoſſenſchaften zu wirken“ und alsdann der 
Vereinstag gegen 5 Uhr Nachmittag für heute geſchloſſen. — Dem 
vorſtehenden Rechenſchaftsbericht iſt noch hinzuzufügen: Den Zwecken 
des Verbandes dienen u. A. ) die von den Herren Abg. Pariſius und 
Dr. Schneider redigirten, in Leipſig bei Keil erſcheinenden „Blätter 
für Genoſſenſchaftsweſen“, b) die von den verbündezen Vereinen 1864 
gegründete, gegenwärtig mit 3 Millionen Thaler Aktienkapital dotirte 
deutſche Genoſſenſchafksbank ven Sörgel, Pariſius & Co. in Berlin 
(Kommanditgeſellſchaft auf, Aktien) mit der Beſtimmung, den Genoſſen⸗ 
ſchaften die Großbankverbindungen zu vermitteln und als Zenkral⸗ 
Geldinſtitut zu dienen, mit einer anno 1871 eröffneten Kommandite in 
Frankfurt a. M., welch letztere beſonders die Intereſſen der ſüddeut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaften wohrzunehmen hat. Die Zahl der Unter⸗ und 
Landesverbände beträgt gegenwärtig 30. Dem allgem. deutſchen Ver⸗ 
bande wird ſich von nun an ein allgemeiner Verband der Exwerbs⸗ 
und WirthſchaftsGenoſſenſchaften Oeſterreichs beigeſellen. Die Mit⸗ 
gliederzahl der 834 deulſchen Vorſchußvereine, die bis Ente 1873 ihren 
Abſchluß eingefandt, betrug zu jener Zeit 399,741, die gewährten Vor⸗ 
ſchüſſe anno 1873 446,733,015 Thlr., die Geſchäftsantheile der Mitglieder 
23.250,31 Thlr., der Reſervefonds 2281284 Thlr. die Anleben 
60 528,925 Thlr., die Spareinlagen 32,891,198 Thlr., der durchſchnitt⸗ 
liche Prozentſatz des eigenen zum fremden Fonds 27,3. Die Hypothek⸗ 
Außenſtände 4,134,130 Thle. 


wöhnlich mit böſem Beispiel vorangebt, fo wird Europa vicl⸗ 


nud Wirthſchafts-Genoſſenſchaften. 


* (Fr.) Bremen, den 2%. Auguſt 1874. 
1 


2 


In dem impoſanten Saale des „Gewerbehauſes“ wurde heute Vor⸗ 
üttags gegen 9' Uhr der Vereinstag von Herrn Bürgermeiſter Nizze 
Ribnitz) mit einer längeren An ede eröffnet. Die bier durch ihre Ver⸗ 
leter verſammelten Genoſſenſchaften Deutſchlands — ſo führte der 
Redner u. A. aus bezwecken die materielle Lage derjenigen Volks⸗ 
I keiſe zu heben, denen es am meiſten Noth thue. Dieſe Genoſſenſchaften 
EM ben ferner zum Zweck, die Kluft, die ſich zwiſchen Beſitzenden und 
l Leſitzloſen, Gebildeten und Ungebilteten — bereis gebildet und zum 
Ebeil noch zu bilden drohe, wieder auszugleichen und damit eine etwaige 
yſiſche Revolution, die unſere geſammten Culturverhällniſſe für lange 
beit vernichten würde, zu verhindern. Redner erinnerte ſchließlich, daß 
zer Gründer und Anwalt der deulſchen Genoſſenſchaften, Herr Abge⸗ 
Irdneter Dr Schulze⸗Delitzſch (Potsdam) heute feinen 66. Geburtstag 
Mbe und erfuche die Anweſenden zum Zeichen der Beglückwünſchung 
on ihren Sitzen zu erheben. (Dies geſchah.) Es waren ca. 200 Dele⸗ 

te aus allen Theilen Nord» und Süddeutſchlands auweſend. Von 
Klaunten Perſönlichleiten bemerkte ich u. A. außer dem erwähnten 
Deren Dr Schulze Delitzſch die Herren Abgeordneien L. Pariſius, Be⸗ 
tiebs- Direktor Benſemann, Vorſitzender der kaufmänniſchen Produktiv⸗ 
* * Afjman, Vertreter des Conſum Vereins „Biene“, Brauer 

und Berbands- Direktor der Produktiv Genoſſenſchaften der Provinz 
Frandenburg, Hunger (Berlin), Dr, Schneider (Potsdam), ehemaliger 
andtags⸗Abgeordneter, Kaufmann Laſſwitz und Kaufmann A. Delöner 
Breslau), Regierungsrath Müller (Gotha), Oter Gerichts-Anwalt 
Schenk (Wiesbaden), Senator Dr. A. Gröning, Bankdirektor Thor wardt, 
Fräſident der bieſigen Gewerbebank A. Steinhäuſer und Redakteur 
Aımmers (Bremen) und Senator Schultze (Greifswald). Jas Büreau 
I burden gewählt die Herren Bürgermeiſter Nigze (Ribnitz) zum 

ien Senator Ur. A. Gröning (Bremen) zum zweiten und Laſſwitz 
Breslau) zum dritten Vorſitzenden. Herr Dr. Schulze⸗Delitzſch (Pots⸗ 
um) bemerkte hierauf, daß trotz der großen Kriſen des vergangenen 
Jahres nur in jeder Beziehung Fortſchrute aus den Reihen der Ge⸗ 
oſſenſchaften zu verzeichnen ſeien. — Vergangenes Jahr exiſtirten in 
deutſchland 2221 Vorſchuß⸗ und Kreditvereine, 440 Genoſſenſchaften 
er einzelnen Gewerbszweige, 902 Konſumvereine und 37 Bau⸗Ge⸗ 
loſſenſchaften. Dieſes Jahr ſeien zu verzeichnen 2409 Vorſchuß⸗ und 
kredilvereine, 505 Genoſſenſcheften der einzelnen Gewerbszweige, 973 
N nnen und 49 Bau-⸗Genoſſenſchaften. Die Mitaliederzahl 

Mer deulſchen Genoſſe, ſchaften beträgt gegenwärtig 1 300,000 Die 

zanahme der Geſchäfte bei den Kredit⸗ und Konſumvereinen iſt bedeu⸗ 


Poſen, 31. Auguſt. 

— Wegen der Sedanfeier fällt die Nachmittagnummer der 
Poſener Zeitung am 2. September und die Morgennummer am 
end. Bei 831 Genoſſenſchaften der erſteren Branche wurden 92¼ 3. September aus, ſo daß die nächſte Nummer nach dem Feſt Donner⸗ 
Rilltonen Thaler mehr an Baarkrediten, als im Vorjahre von 807 ſtag Mittag erſcheint. 

Nefer Genoſſenſchaflen, deren Abſchlüſſe damals vorlagen, gewährt. — In Xion s bat geſtern eine Kirchen revolte ſtattgefun⸗ 
Nödl den. Wie uns von dort gemeldet wird, wurde der „ſtaatskatholiſche“ 
N Vikar Kubeczak aus Borek, der vom Patron zum Probſt ernannt 
und von der Regierung beſtätigt worden war, am Sonnabend in 
ſein Amt eingeführt und zwar durch den Patron, Rittergutsbeſitzer 
Kennemann, den Landrath Böhm aus Schrimm und den Bürgermeiſter 
in kions. Der anweſende Dekan und der Vikar verweigerten in 
üblicher Weiſe die Herausgabe der Kirchenbücher und der Kirchenſchlüſſel, 


verniſch tes. 


„Es reimt ſich. Bei der festlichen Beleuchtung in Baden? 
Baden am 4. d. wax auf einem Lichtbilde eines zur Zeit dort wohnen⸗ 2 
den Franzoſen der Sinnſpruch zu leſen: 


weßwegen ſowohl der Schrank mit den Kirchenakten als die Kirche vom Ich war Framos mit Leib und Seel > 
Schloſſer geöffnet werden mußten. — Als nun geftern der Sonntag- Und bin daheim bei Bitſch; ö 1 
gottesdienft beginnen ſollte, drangen Volksmaſſen, meiſt Bauern in Baß er bin 9 kreuzfidel, ve 
die Kirche und trugen ſchimpfend und lärmend Fahnen, Kreuze, Bil⸗ TTT 
der ꝛc. heraus, wobei ſich einige Exzedenten ſoweit vergingen, daß ſie Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſuer in Pofen. si 


den Probſt Kubeczak anſpien. Thätlichen Angriffen ſoll er, wie 
ein anderer uns vorliegender Bericht ſagt, nur dadurch ent 
gangen fein, daß der in Lions ſtationirte Gensdarm ſtets 
an feiner Seite blieb. Der dortige Diſtriktskommiſſarius ſah 
ſich dadurch veranlaßt, Militär aus Schrimm zu requiriren, und 
wie uns von unſerem dortigen Korreſpondenten gemeldet wird, ſind 
geſtern Nachmittag 2 Uhr zwei Unteroffigiere und 12 Mann vom 
Wachtkommando in Schrimm mit ſcharfen Patronen verſehen mittelſt 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 3 
Breslau, 29. Auguſt, Nachmittags Getreidemarkt. Spiritus K 
pr. Im Liter 100 pet. pr. Auguſt 244, pr. Augußt⸗September Ahr 
rer September- Oftober 211. Weizen or. Auguft 70 Roggen or * 
Auguft 541, vr. September ⸗Oktober 52}, pr. Apıl-Mai 75 Ri 5 
Rüböl pr. Auguſt 174, pr. September⸗Oktober 17, pr. April⸗ ai 
57 Mk. — Zink feit. — Wetter: Schön. h 

Hamburg, 29. Aug (Gerceidemarkt. Weizen loco flau, Roggen 


Extrapoſt nach ions befördert worden. Ebenſo hat ſich Herr Lande | fofo flau, beide auf Termine matt. . Weizen 0 
rath Böhm unter Begleitung aller in Schrimm ſtationirten Gens⸗ pr. Auguſt 1000 Kilo netto 198 ., 197 G., pr. Au Mi 
September 1000 Kilo netto 198 Br., 197 Geld, dr. Septör-O 


r. 
1000 Kilo netto 198 Br., 197 Geld, pr. Okte ber⸗November 1000 Kils 
netto 198 Br. 197 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 198 
Br., 197 G. Roggen dr. Auguſt 1000 Kilo netto 161 B., 159 G, 
pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 158 B., 156 G., pr. Soptbr.⸗ 
Dltoher 1000 Kilo netto 155 B., 151 G., pr. Oktober⸗Novpember 
1000 Kilo netto 155 B., 154 G., pr. November-Dezember 1000 Kilo 
netto 155 Br., 154 ©. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rübel flau, 
foto 55, pr. Oklob. 54, pr. Mai pr. 200 Pfd. 58. Spiritus 
malt, pr. Auguſt und dr. Auguſt September 52, pr. September⸗ 
Ottoberu. pr Oktober⸗Nov. pr. 100 Liter 100 pCt. 53. Kaffee 8 
f. matt, Umſatz 1000 Sack. Petroleum beh. Standard white (ots 10,10 
A., 10, 00 G. pr. Auguſt 10, 00 G., pr. Septbr.⸗Dezemd. 10, 75 G. 
Wetter: Schön. 5 

Bremen. 29 Auguſt. Petroleum, ſteig., Standard white loco 
10 Mark 50 Pf. 

Köln, 29. Auguft, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter: 
Veränd. — Weizen niedrig., hieſiger foto 7, 2 fremder loco 6, 227, 
pr. Novbr. 6 14, . März 6, 14, pr. Mai 6,15 Roggen beh. tes. 
foto 6, 10, pr. November 4, 25 pr. Marz und pr. Mai 1, 3 
110 11 ſchw. toro 10, pr. DM. 9, br. Mai 10 Feind 
oko 11. 

Varis, 29 Auguft, r Wetten 
weichend, pr. Auguſt 27, 50, pr. Sepibr.⸗Dezbr. 28, 25. Meß: 
weichend, pr. Auguſt 57. 00, pr. Septemb.⸗ Dezember 56, 25, Pr. No⸗ 
vember⸗Februar 56, 25. Rüb i weichend, pr. Auguft 71, 75, pr. 
Septemb.⸗Dezember 72, 75, pr. Jan.⸗April 72, 75. Spiritus behaupt. 
pr. Auguſt 69, 50. Wetter: Schön. 

Liverpool, 29. Auguſt, Nachmittags. Baumwolle (Schlußzbe⸗ a 
richt): Umfatz 10,000 Ballen. Davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Stetig, ſchwimmeude theurer. 

Miodling Orleans 8/4, middling amertkan. 8t, fair Dhollerak di, 
middling fair Dhollerah 43. good middling Ddollerab 8 midbRng *. 
Dhollerah 44, fair Bengal 48. fate Broach 53, New fair Domra 5. 
zobd fair Oomra 5, fat Madras 5, fair Pernam S, fair Smyrna 
64, fair Egyptian 88. \ 0 

Upland nicht unter good ordinary neue Ernte (Oktober⸗No⸗ Ta 
vembe Kerſchiffeng, 8, November⸗Dezember⸗Verſchiffung 8c d. 

Mancheſter, 29. Aug., Nachmittags. 121 Water Armttage z, 

121 Water Taylor 10 20r Water Micholls 11}. 30r Water Eid» 
ſow 124. 30 r Water Clayton 13, 40 r Mule Mayoll 12}. 40x Medio 
Wiltinſon 133. 36 r Warpcop Qualität Rowland 13}. 40 r Double 


darme dahin begeben. Wie es heißt, ſind bereits einzelne Verhaftungen 
vorgenommen worden. Wir hoffen, daß es den Organen der Staats⸗ 
gewalt unſchwer gelingen wird, dem Geſetze Achtung zu verſchaffen. 

„Der Diviſionsgeneral v. Sandrat reifte geſtern Nachmittags 
und der Gouverneur, Freiherr v. Wrangel heute Morgens zu den 
Truppenübungen der 10. Diviſion nach Pudewitz ab. 

— Nach dem Feſtungsbauplan von 1873 war zur Verſtärkung der 
Feſtung Poſen die Erbauung von vier größeren Forts à 600,000 
Thlr. und ſieben kleineren & 450,000 Thlr. projektirt. Sämmtliche Forts 
ſollten in einer Entfernung von 3500 bis 4000 Meter von der Stadt⸗ 
Enceinte angelegt werden, um die Stadt gegen ein Bombardement 
völlig zu ſichern. Der ganze Plan für die Ausführung dieſer Arbeiten 
war fo gut wie feftftehend anzuſehen, auch waren die Vermeſſungs⸗ 
Arbeiten der neuen Forts bereits beendet. Bei einer nochmaligen Re⸗ 
viſion des Befeſtigungsprojektes durch die maßgebenden Ingenteur⸗Be⸗ 
hörden iſt man jedoch zu der Ueberzeugung gekommen, daß bei der 
großen Wichtigleit der Feſtung Poſen die Zahl der projektirten Forts 
und deren Entfernung von der Stadt-Enceinte zu gering erſcheint . 
Namentlich iſt eine größere Entfernung zwiſchen Forts und Stadt 
nothwendig, um letztere gegen ein energiſches Bombardement mit den 
heutigen, weittragenden Belagerungsgeſchützen zu ſichern. Dadurch 
nun, daß die einzelnen Forts weiter vorgeſchoben werden, werden die 
Intervallen zwiſchen denſelben zu groß, um ſich bei einem Geſchütz⸗ 
kampfe gegenſeitig unterftügen zu können, in Folge deſſen muß auch 
die Zahl der Forts vermehrt werden. Es iſt nun eine nochmalige 
Ausarbeitung des Befeſtigungsplanes befohlen worden. Hiernach 
würde ſich die urſprünglich für die Erweiterung der Feſtung Poſen 
ausgeworfene Summe von 7,023,000 Thlr. als unzugänglich erweiſen. 
Außer Poſen erhält noch im öſtlichen Theile Deutſchlands die bis jetzt 
als Waffenplatz III. Klaſſe verzeichnet geweſene Feſtung Thorn einen 
Gürtel weit vorgeſchobener Forts. Es ſind hier fünf größere und zwei 
kleinere mit einem Koſtenaufwande von zuſammen 5,280,000 Thlr. pro⸗ 
jektirt. Die Vermeſſungsarbeiten haben bereits begonnen, mit dem 
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90 


3 f d eigentlichen Bau wird jedoch erſt vorgegangen werden, wenn die Ar⸗ f 5 I 10,” 
1 B f beiten in Königsberg und Poſen beendet ſein werden. Außer Marien⸗ Mart 1% de e 16. eee, 
= 00 burg iſt Thorn, nachdem Graudenz geſchleift iſt, der einzige feſte b W N ber nt alt a Ge⸗ 
Ver äfte ei iti i Wei e ſen⸗treidemarkh). ußbericht.) Weizen ma 0 
* ſchäſte eine Petition an den deutſchen Reichstag | Weichſelübergang und außerdem noch Knotenpunkt mehrerer E,fen unverändert. Archangel 23}. Hafer unv., Gerfte nachgedend, WI. 


tichten. Nachdem H Nahmer (Stettin) dieſem Redner bedeu⸗ bahnen. a 
„Der Fürſt Czartorysti und zwei Grafen Grocholski trafen 
hier geſtern von Paris ein. 

2 Der Kellner Wilhelm Mann, unter dem Namen Wilhelm 
eine der befannteften Perſönlichkeiten unſerer Stadt, wu. de vorzeſtern 


live ek oenm⸗Markt (Schlußdericht), Ruifinirter, Type 1 
etroleum⸗Mar ._ Ralfinirtes, A va 
ber 263 bez. u ®: 


nt, daß über das Bör ericht geſeſſen werde, 
4 Flangte letzterwähnter Ein weiterer 
N : „Bei Aufnabme von Spo 

er Verein das Necht vorbe 


loko 26} bz. 27 B., pr. Auguſt und pr. Septem ’ 
En September⸗Dezember 274 Br., pr. Okteber⸗Dezember 28} 
eſt. 


1884 e 


Produften.Börfe. 


Derlin, 29. Auguſt. Wind: W. Barometer 7, 11. Tberme⸗ 


meter rüh f 14 R. Witterung: 


eiter. 


Roggen hat bei ſehr matter Stimmung heute ſich im Werthe 


neuerdings verſchlechtert. Be 
zum Schuß die Haltung etwas fef 
Motiv zur Flaue, die Spärlichkeit 
Kung des Handels. Gelündiat 4000 


auf Termine etwas regſamer und 
ſter. Im Effektivgeſchäſt liegt kein 


des Angebots hindert die Entfal⸗ 
Ctr. Kündigungspreis 50 Rt. per 


Kilogr. — Roggenmehl flau. — Weizen per Auguſt durch 


Deckungskäufe neuerdings erheblich geſteigert. entfernte Sichten matt 


und etwas billiger erlaſſen. Gekündigt 3000 


Ctr. Kündigungspreis 


83 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loko recht feſt Termine nur wenig 
verändert Gekündigt 1000 Str. Kündigungspreis 61 Rt. per 1000 Rilgr. 
— Rübb! anfänglich matt, fpäter wieder feſt, im Ganzen nicht viel 
verändert. — Sbrritus iſt bei recht ſchwacher Kaufluſt durch mäßi⸗ 
ges Angebot neuerdings gam merklich im Werthe gedrückt worden. 
Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungspreis 26 Rt. per 10,000 Liter⸗pCt. 


Weizen lols gro 100 Higr. 66--77 Rt. nach Qual. gef., gelber 
ver dieſen Mongt 82-88 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 6413 

Okt.⸗Nov. 644; Id, Nov.⸗Dezbr. do., Dez.⸗Jan. —, April- Mai 
19611953 196 R.⸗We. bz. — Roggen foln ver 1000 Ktlogr. 4761 
Nt. noch Auat get., rufſtſcher 491— 50 ab Bahn u. Kahn, neuer in« 


Bredlen, 29 Auguſt. 


sgt., 


Feſt. 


R.⸗Oder⸗ 
Lom⸗ 
Bres⸗ 
ed. —. 
Makler⸗ 
aklerb. — Schleſ. 
Bresl. Prov.⸗Wechglerb. 62 


Felegraphiſche Korreſpondenz für Jonds ⸗Kurſe. 


ankfurt a. M., 29. Auguſt. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


815 6 Immobilien⸗Geſellſchaft HU}. Ungar⸗Looſe —. Rheinnahe⸗ 
ahn 28. 


Feſt. Bahnen und Banken unbelebt, Looſe preishaltend. 
Nach Schluß der Börſe: Still. Kreditaktien 2541, Franzoſen 


344 dembarden 1483, 
Schlußkurſe) Yond 


ner 
den 148. Beltsier 269 
Kreditarten 2514. Ruff 


rente 69% 
Amerikaner de 82 98. 


furter Notirungen eine mäßige 


0 

Wechſel 108 ¼7. Framoſen 3443. 
Eliſabethbahn 214 

Bodenkredit —. 

Parter rente 663. 1880 er Looſe 109}. 


Dertſch⸗öftecreich. 933 Berliner Bankverein 


Berlin, 29. Auguſt. Die Börſe erb 
ſammtſtimmung und die Courſe ſtiegen 
ſpekulativem Gebiet ſehr weſentlich. Später trat theilweiſe auf Reali⸗ 
ſationen, dann aber auch in Folge weniger günſtiger wiener und frank⸗ 
näßige Abſchwächung ein, die ſich weniger in 
den Coursredultionen, die ziemlich gerin fügig blieben, als vielmehr 
in der vollſtändigen Geſchäftsſtockuns äußerte. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Tendenz und wiederum 


1800er Looſe — , 
oner Wechſel 1191 »Variſer Wechſel 95 Wie⸗ 


Böhm Weſthabn 216). Lombar⸗ 
Nordweſtdahn 
Raſſen 1872 933. Silber- 
1854er Looſe 176 


15 7 in ſehr günſtiger Ge⸗ 
ei lebhaftem Geſchäft auf 


iſt von einer größeren Regſamkeit in fremden Werthen und einer be 
fonveren Begünſligung der öſterreichiſchen zu berichten. 
freundliche Geſtaltung wies auch das Geſchäft in Bankaktien auf, wäh 
rend auch ſonſt Kaſſawerthe größere Feſtigkeit äußerten. 

gationen wurden nur noch ſehr vereinzelt bewenkſtelligt. 
85 Der Geldſtand zeigte keine weſentlichen Veränderungen und im 


Eine recht 
Prolon⸗ 


Ausidrdiime Nonde 


Jenäs- u. Achenböck 8 8 anne” 


3 de. do. 880 6 1034 bz G Gothaer Privatbank 115 N @ Magde. Halbern 41005 
Ger ita, den 29. Auguſt 1873. emp ark Stadtaul ? | 99% 83 Hankoverſche Bank 4 11094 * de do. 1865 4 1004 6 
do. Woldanleihes 1100 bz Königsberger BB 4 81 do. do. 5 101 
Finn. 10 Thlr Loo — 12} bz Leipziger Kreditbk 4 16185 53 # do. Vittenb. 3 , 7358 
Dentſae Fons. Italieniſche Anl. 5 674 5% Supemburger Bank 4 1141 vr 8 Kiederſchl.-Mert N 48 4 
a do. Tabaks⸗Obl. 6 991 bz @ 8 Privatbk. 4 111 8 do. II. S. ar thlr. | 96 WS 
Korfeiidirte Hut, 4105 65 bs, do. Act. 70% 6 635 & Meininger Kreditb 4 106 bz B do, c. I. u. II. Ser. 4 1 
We 1 — Dieter. Zap oftent: 40 65 b G Moldautr Landesb. 4 “ do, eon. III. Ser. 4 | 974 K* 
bp. do. 2 100 bz do. Silberrent 4 69 K b. WS Norddeutſche Ban? 4 11474 51 Nieder 7 Zwei: b. 4 81 @ 
Viastöſchuldſcheine 3 23% 98 do. 250 fl Pr. Obiſ4 110 vz Niederſchl. Kaſſenv 5 5] bz Oberſchl Lit. A. (l. ) 5 952 K 
„ St. Ant 18551311129; 55 pn. 100fl. red b. — 1165 8.8 Oſtdeutſche Ban! 4 791 by do. Lit. B. E 1 867 
Kurt, 49 Thlr. Obl. — 755 &3 do. Looſe 1860 5 11095-8-3 53 do. Produktenbd 4 17 * do. Lit. F. G. H 3, It 5 @ 
zd. ent. S r 3 4 bo. Pr. Sch. 1884/— 100 eiw bz B Oeſterr. Kreditban 5 1464-47t Da do, Em. v. 186941037 v E 
Sezen: . 4100 T 53 pain Scha b En 3 Dee 8 1 0 Es Bat ö ser 3 
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J Derltaer 4101 55 do. Eigu.⸗Pfander 4 691 53 ® do. Etr.⸗Bd. 40% 5 124 63 8 to, Lomb. Bene 3 101 @ 
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ba. do. 4.1 978 3 Bukar. 208rad.2nofil-| — — [F leſ. Bankverein 4 111203 G do. do. de! 87 7/86 1044 & 
Do. mes: 41034 bz Rumän. Anleihe 8 110439 @ kl 104] Thüringer Bant 4 11058 ® Oſtpreuß. Südbabnſs 11044 & 
Ottpreußtſche 3% 887 w Ruſſ. Bodenkr.⸗Pid 5 | 89} 5; Welmariſche Bank 4 | 974 * Rechte Oder-Ufe: 15 1103 57 
ale. de. 4 974 ® do. Rentals pl, 1851 ® Pr. Hyp.Berſ 25¼% 4 124 @ e. S e 0 © 
F do. do. 440216 Nuff. engl. Anl. v.62 1102: 23 — —v— — enn 
45 do. do. 5 ET = ln A 18. © In⸗ n. aug ländiſche Prioritäte gr rer Ale 8 8 
* a Ss 2 1 * 9. „ 7 v.“ 102 * n 9. 7 5 8 
ee, l do. „ 07.) 04, 6 eee Ahe Nahen. Sg 440, © 
Pofcnſche neu 96 bf G 29,5, Stiegl. Am5 | E64 bz © Bahn ⸗Maftricht 11 934 8 do. I. Em. 41027 b; 
Schieflage 13: 86 & 29.6, 8 94 © do. II. Em. 5 ı 99 & lesmig 44 995 ® 
Weſtprꝛaßiſche 8 STE M do. Pröm.- Au det, 5 155 27 © do. UI. Em. 5 991 B Stargard⸗Paſen 44 — — 
do do. 4 97 by. 2 „ 60/5 151 50 Bergiſch⸗Märkiſche - — — >». Gm. 4 — — 
do, Nentaudſ | — — Türk. Anleihe 186515 | 414 l © do. II. Ser. (en. 4100 @ de. III. Em. 4 —.— 
do. do. 46102 ® do. do. 18696 | 555 © III. Ser Iv. St. 3 86 8 3 Thüringer X Ser. 4 N ® 
sro | Ruin, | were |: Keclillıgs 
a Pommerſche 4 881 b 0. Looſe (vollg.)3 1121 6 PR . Ger. o. Ser. or 
8 3 1 880 1 Ungariſche Looſe — 60 be ® do. V. Ser. 4/1% G do. IV. . . V. Sera 101 8 
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Barth 5 120289 9 Barmer Bankverein 5 | 824 G Berlin⸗Anbalt 498. Währ. Grenzbohn 5 | 744 © 
Ip Pe Br 5 lt % Berg Märt, Bank 4 | 883 br © do. Do. 441018 N Mähr.⸗Schl. Centr. 5 337 * 
to Der, 41025 bz Berliner Bark 4 75, ; do. Lit B. 41018 8 Ungar. Oftbabn 5 6 b. . 
Enkel, Renten r. 4 97 8 do. Bartvertin 5 Ri BE) Berlin⸗Görliger 5 104 8 do. Nordoftbahn 5 70 bz @ 
Welnin ger Looſe — 51 bz do. Kaffenverein 4 277 @ Berlin⸗Hamburg 2 gilt ® Dell. Norbweftb. 5 89 © 
Nein Bop. Oſd. 8 4 100, © do. Handlesgel. 1 1231 5 do. II. Em. 4 911 K Oſtrau- Friedland 5 81 @ 
b Or A v. 18003 Sök bz v9. Wechslerbk 5 52 n . Berl.⸗Potsb.⸗Mgad. Dur- Pra 5 411 63 
enburger Vooſe 3 42 Predl, Discontobk 4 S88t Lit. A. u. B. 494 Czarkow⸗Azom 5 100 % 
Pad. St. Au. v. 6 (4101 f 3 Bankf. dw. Kwileck( 5 55 8 do. Lit. O. 4 94. 8 Kerl Wer. 5 100, &3 
20, Giſd Prf.v.674 11174 © Sraunfhw. Bant 4 11204 9 8 Berl.⸗Stett. U. Em. 4 | 5 G w. Woror. 5 11008 b 
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See do. 0 3658 Deſſauer Kreditbk. 4 107 3 do. II. Em 5 104 bz Heine 5 100 . 
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Dru ud Weriga von W. Deder u Comp 105. Müßte) en Voten, 
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nat! 3. 
Otibr⸗Nov. 491 —49—491 b 


b Bahn bz., ver dieſen nat 60-61 bz., A 
574 -57 61 Oktbr.⸗Nov. 554—+ bz., Novbr.⸗Dez. 


1000 Kilar. — Rübf - 

227 Rt. — Rübg! per 100 i ar. loko ohne Faß 164 Ni bz., mit Fa 
—, ber dieſen Mona 174—+ Rt. bz., Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Okt. do. 
Okt.⸗Nov. 174 bz, Nov.⸗Dez. 178-3 bz., April Mai 56 RM. bz. 
Petroleum zaſſin (Standard white) per 100 Kil. mit Faß lots 7: Rt. 
Bi, per dieſen Monat 74 bz., Auguſt⸗Sept do., Sept.⸗Okt. do., Oktbr⸗ 
Nov. TE bz., Novbr.⸗Dez. 74 bz., Dezbr.⸗Jan. 8 bz., April⸗Mai —. — 
Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 10,00 vet. oke obne Faß 26 At. 
6 Sgr. bis 25 Rt. 28 Sgr. bz., per dieſen Monat —, lolo mit Fag —, 
ner dieſen Mongt 26-25 Rt. 25 Sgr. bis 26 Rt. bz., Auguſt⸗ Sent do, 
Sept.⸗Okt. 3-22 Rt. 26 Sgr. bis 23 Rt. 3 Sgr. bis 22 Rt. 28 Sgr. 
bi, Oklbr.⸗Nov. 21 Rt. 12-8 Sgr. bi, Nov. Dez. 20 Rr. 15 Sgr. ba, 
April⸗Mai 63,263, 4—62,9 R.⸗M. bz., Mai⸗ Juni — R. M. oz. 
Wehl. Weizenmehl Nr. 0 11—10f M, Ne. 0 u. 1 1045-10 Rt., 
Rnagenmeßnl Nr 0 84-84 Pt., Nr. 0 n. 1 73-74 Bit ver in Klior. 


914. Frankfurter Bankverein 93}. do. Wechlerbauk 873 National⸗ 
bank 1048. Meininger Bank 106, Hahn'ſche Effektenbank 1171. 
Kontinental 931 Rockford 143. Hibernia —. 

Frantfurt a. M., 29. Rune Abends. [Effekten⸗Sotetät.] 
Kredilaktien 253}. Franzoſen 34. Lombarden 1481. Elbtbalbobn 

Deutſch⸗öſterreichiſche Bank — Provinzial⸗Diskonto Geſell⸗ 
ſchaft 854. Berliner Bankverein 903, Meininger Bank 1053. Ungariſche 
Looſe 106. Raab⸗Grazer⸗Looſe 87 ¼, 1860er Looſe 1004, 1864er Looſe 
1744. Wenig Geſchäft, nur Galizier lebhaft, jedoch ſchließuch matter. 
Wien, 29. Auauft, Vormittags 10 Uhr 25 Minuten. 

Kreditaktien 243 a 212, 00, Franzoſen 320, 50, Galizier 249 75, 
Anglo⸗Auſtr. 152, 50 a 152, 25, Unionbank 125, 50, Lombarden 140,75 
a 120 50, Napoleons 8 825. 

Kreditaktien ermattend, Galizier lebhaft. 

Jaternationale Wertbe, des Drucks der Contremine ungeachtet, 
feſt. Anlagewerthe und Prioritäten ſteigend. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 242, 25. 
[Schlußkurſe.] Papierrente 71, 80. Stiderrenie 74, 90 1854 er 
Looſe 100. 70. Bankaktien 976 00. Nordbahn 1981. —. Kreditaktien 
211. 75. Framoſen 320, 50. Galnter 252, 50 Noroweſtbahn 164, 10. 
do. Lit. B. 76, 00. London 109,95 Paris 43 55 Frankfurt 91. 80 
Böhm. Weſtbahn —, —. Preeditloofe 165, 00 1850er Looſe 109 20 
Lombard. Eiſenbabn 140. 25 1854er Looſe 137, 00 Unionbank 126, 00 
Anglo⸗Auſtr. 153, 00. Auſtro⸗türkiſche —, — Napoleons 8 82 Dur 
katen 5, 7. Silberkoup. 104, 00. Eltſabethbabn 199, 00. Ungar. 
5 5 85, 00. Preußziſche Banknoten 1, 613. Hamburg 53, 75. Am⸗ 
erdam 92, 25. Kaſchau⸗Od. 150, 50. 


für feinſte Briefe. a 1 r 
Von den internationalen Werthen ftanden öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien im Vordergrunde des Verkehrs und wurden anfänglich ſehr leb⸗ 
haft zu höheren Couxſen gehandelt; auch in Lombarden fanden zu 
beſſeren Courſen ziemlich gute Umſätze ſtatt, während Franzoſen feſt 
aber ruhig waren. F 

Die fremden Fonds erfreuten ſich recht feſter Haltung und tbeil⸗ 
weiſe guter Fr t in dieſer Richtung ſind namentlich öſterreichiſche 
Renten, 1800er Yoofe und Italiener zu erwähnen, während ruſſiſche 
Pfundanleihen, Amerikaner ꝛc. xuhig blieben. 5 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaf liche Pfand⸗ und 
Rentenbriefe gingen in recht feſter Haltung vercinzelt lebhafter um. 
Prioritäten blieben rubig und wenig verändert. 5 | 

Das Geſchäſt in Eiſenbahnaklien entwickelte nur für ſchwere De» 
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Unter den Bankaktien waren die ſpekulativen Dev fen Dieter, 
Kommandit, Darmſtäbter Bank, Meininger Kreditbank ꝛc.) ſteig 

und in guter Frage; auch andere Deviſen (Preußiſche Geber 
bank Breslauer Diskonto, Hypothekenbank Spielhagen ꝛc.) hatten gin, 
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